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eratet JJ? wenn? vladrag nein; kan es nicht Auf

ſchub leiden?
Atug dort fo gar geſchwin

14 geſchehn?
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Dodqhrecht: es muß ſolenn Eein Vorſatz iſt zu loben
Daß Er der hinen uich juſe ſhen ſiggbemubt
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Denn da Jhm GOttta Ouid zu einen Ambt erboben

Was Wundrr daß Er es inolcher Eit bezieht?
Zumabl dafie auff Jhin mit hocher Sehnſucht hoſfen

Und faſt vor lugehult die Zeit zu lange wahtt
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uUnd jedekin an init Echmeitz den Emng batvbeachrt.
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Wie hauſfig ficht inan Jom :den guen Jahrs Wundſch
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Wier druct das frehe Qeld dur auteſtreclte Hand?
2Wie hort man viel von Gflic undireihen Sergen ſingen? J5 “e—

Wie iſt ſo Aug als Dhr duf Srinen Nund gewand? t
Und zwar mit guten Jlecht: veunwenu ſir Seine cehren
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Die lauter Mandel Milh und fuler Honig finn
J

Nit rechten Eiffr Ileiind Andaght werden boren lnur
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Er Gegentheibs ſich hochſt erzurnt J
Geſchithtts daß ihr Geiſtnoh grdhre Lüft empfindt

Wie wird Er deren Nind intteſghr dinibru weiſen/J—

ſnDie Unglud Kumuernus und Leid zu Boden druct? S 5

Winn Et in Sunden  Ellim verſenckte Btut erblictt? S.JJ

Wie wird Er Gurtern gltich dur uſten Baume ſtutzen
Die Jungen in der it zu pru

Und wie aus Yimmnetn dfe erv
So wird auqh Senen Joen kein Boſewicht entfliehen.

Dennwird die Alde die Koſtbarkeit erreichen
Worzu ſie dochd Zei endughtonmen irb
Unld ihre Wunderuilntutt Iten Golde gleigſen

Daſie zuvor nita nehr je canzle Vtanter wieß.
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Dodh Kielwo denekſtu hint die vielen Trefffichkeiten 5

So Seiner DugendGzlantz verſchwendriſch inſigh halt—E2 d J J

Vermogen un gakleiht auffibur Vracht zu hit g ntrritt.
Weil ſelbe allzuhellin duugle dnun fulltn tnnun

Er laß an Seinen Glucinden nneeinthein nrhmen rat
Undgonne dußwit uſh gultich imitefrotch ſrimn tin

So wollenwinunnnocherinta Angdith begrngn ne3—
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